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ZUSAMMENFASSUNG
Alfred Auer lebte ein halbes Jahrhundert

lang für die Höhlenforschung. Er half bei der

Erstellung eines Höhlenverzeichnisses für

das Tote Gebirge und das Dachsteinplateau

und legte den entsprechenden Kataster mit

730 Katasterblättern an. Ein Fotoarchiv und

Höhlenverbreitungskarten sollten gemein-

sam mit genauen Beschreibungen und Plä-

nen jedes Objekt sorgfältig dokumentieren.

Er gründete eine Vereinszeitung, die heute

noch besteht, legte Pressemappen an, gab

Spezialverzeichnisse heraus, schrieb Beiträ-

ge zur Geschichte der Höhlenforschung und

war bis zuletzt an der heutigen digitalen Do-

kumentation der österreichischen Höhlen-

forschung interessiert. – Ein Nachruf auf ei-

nen Pionier der Höhlendokumentation.

ABSTRACT
Alfred Auer – a pioneer of cave

documentation. 

Alfred Auer spent half a century of his life

on speleology. He helped in the creation of

a cave register for the Totes Gebirge and the

Dachstein plateau and set up an appropriate

cave register with 730 cave sheets. A photo

archive and cave distribution maps should

accurately record each cave together with

detailed descriptions and drawings. He

founded a caving club newspaper – which

still exists today, compiled press folders,

published special directories, wrote articles

about the history of speleology and was un-

til the end interested in today’s digital doc-

umentation of Austrian speleology. – An

obituary for a pioneer of the cave documen-

tation.

Alfred Auer, einer der „großen Alten“ der österreichi-
schen Höhlenforschung, ist am 24. Februar 83-jährig
in Grundlsee/Ausseerland verstorben. 1930 in Wild -
alpen geboren, kam er 1952 nach Grundlsee und
begann als Bergmann in Wienern beim Gipsabbau 
zu arbeiten. 1958 trat er in die „Ortsgruppe Ausseer-
land des Landesverbandes für Höhlenkunde in der
Steiermark“ als Mitglied ein. Dieser Verein, der später
„Sektion Ausseerland“ und seit 1981 „Verein für Höh-
lenkunde in Obersteier“ hieß, blieb bis zuletzt seine
Forscherheimat. Alfred Auer wurde im Jahre 1989 auf-
grund seiner Verdienste für den „Verein für Höhlen-

kunde in Obersteier“ zum Ehrenmitglied ernannt. Im
Jahre 1994 erhielt er schließlich den Goldenen Höh-
lenbären, die höchste Auszeichnung des Verbandes
Österreichischer Höhlenforscher. 
Ein Nachruf in den Verbandsnachrichten würdigt sein
gesamtes Forscherleben (Hasitschka, 2013), zeigt seine
Vereinsarbeit, seine Erfolge beim Auffinden von neuen
Objekten und auch seine Forschungen zur Höhlenbio-
logie auf (immerhin sind der Pseudoskorpion „Neobi-
sium Blothrus aueri Beier“ und die Collembole „Pseu-
dosinella aueri Beier“ nach ihm benannt). In vorliegen-
dem Artikel sollen allerdings seine großen Verdienste

Abb. 1: Porträt Alfred Auer, 2011. 
Fig. 1: Portrait of Alfred Auer, 2011.

Foto: Josef Hasitschka
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DOKUMENTATION VON HÖHLEN

HÖHLENVERZEICHNIS

KATASTERBLATT

um die Dokumentation von Höhlen besonders gewür-
digt werden. 
In der Zeitschrift „Die Höhle“ publizierte Alfred Auer
zwischen 1962 und 1977 sieben Artikel über Forschun-
gen im Toten Gebirge. Seine ureigene Plattform für

Veröffentlichungen jedoch waren die von ihm 1962 
gegründeten „Mitteilungen der Sektion Ausseer-
land“. 
Sie bestehen unter dem Namen „Verein für Höhlen-
kunde in Obersteier“ (VHO) bis heute.

Nach meinen ersten Höhlenbefahrungen vor 31 Jahren
(1957) und der Durchsicht des Archives musste ich fest-
stellen, dass es über die registrierten regionalen Höhlen
fast keine Unterlagen gab. (Auer, 1988). 

Auer unterscheidet im Folgenden das Höhlenver -
zeichnis, dann das Katasterblatt mit der Kataster -
mappe und zuletzt die Höhlenverbreitungs -
karte. 

Die Einführung eines Höhlenverzeichnisses (1949) vor
allem durch Hubert Trimmel wurde durch Othmar
Schauberger unterstützt, dieser arbeitete die Grenzen
der Gruppen und Untergruppen im Dachsteingebir-
ge und im Totengebirge aus. Die Höhlenverzeichnisse,
welche nun die katasterführenden Vereine anzulegen
und zu überprüfen hatten, waren in ganz Österreich
lückenhaft, so auch im Arbeitsgebiet der Sektion Aus-
seerland. Hier hatte sich Alfred Auer zum Ziel gesetzt,
das von Schauberger erstellte Höhlenverzeichnis, wel-
ches 1954 186 Objekte enthielt, zu überprüfen. Bereits
in den Sechzigerjahren setzte sich Auer dafür ein,
den Stand der Forschung durch Symbole (nicht ver-
messen, teilweise vermessen, fertig erforscht) an -
zuzeigen. Zahlreiche der von Schauberger entdeckten
Höhlen waren „verschollen“, und so manche musste
mühsam durch Oberflächenbegehungen wieder -
gefunden werden. Ich hab oft „donigehn“ müssen, 
erzählte Auer dem Verfasser über solche Nachsuchen.
Aus Erfahrung weiß ich, dass bei der Nachsuche eher
neue Höhlen gefunden werden (Auer, 1988). Doku-

mentation und Neuforschung ergänzten sich bei 
Alfred Auer. 
Auch eine eindeutige Benennung des Objektes war
Auer wichtig. Im Höhlenverzeichnis mit dem Stand
von 1974 musste er besonders in der Katastergruppe
1624 (Grundlseer Berge) zahlreichen Objekten, die
zwischen 1930 und 1960 entdeckt wurden, den vorläu-
figen Namen „Höhle“ oder „Schacht“ geben. Dem Ver-
fasser, welcher besonders beim „Siniweler“ Schauber-
gers alte Objekte suchte, wegen der unklaren Höhen-
angabe einige verwechselte und dabei auch neue fand,
war es vergönnt, solche Höhlen mit wohlwollender
Duldung von Fred nachträglich zu benennen.
Die heutigen digitalen Höhlendatenbanken „Speldok“
und zuletzt „Spelix“, welche weit über die ehemalige
Auflistung der Basisdaten in den Höhlenverzeichnis-
sen hinausgehen, hat Auer in Gesprächen gutgehei-
ßen. Doch die Richtigstellung alter Angaben und die
Vergabe neuer Nummern in den Untergruppen hän-
gen immer von der Genauigkeit und Hartnäckigkeit
des jeweiligen Katasterführers ab.

Auer übernahm 1963 die Katasterführung. Bis 1988
stieg die Zahl der zu dokumentierenden Objekte im
Arbeitsgebiet der Sektion Ausseerland auf 912 an. Es
galt nun, pro Objekt eine Karte und eine Mappe anzu-
legen: In den einzelnen Katastergruppen sind das
(vom Verband Österr. Höhlenforscher nach 19 Punk-
ten aufgelegte) Katasterblatt, eine Höhlenbeschrei-
bung, Literaturabschriften und -Hinweise, Pläne 
und Fotos eingeheftet (vgl. Auer 1967). Wer Fred 
genauer kannte, weiß um seine Hartnäckigkeit, wenn
er z.B. von ausländischen Forschergruppen Daten und
Pläne einforderte. Der Vereinsvorstand (damals Günter
Graf) reagierte und erzielte mit den säumigen aus -

ländischen Höhlenforschern Übereinkommen, dass
bereits vor dem Beginn der Forschungen mit dem
örtlichen Verein Kontakte aufzunehmen und Ergebnis-
se möglichst bald abzugeben seien. Auch vereins -
eigenen „Jungforschern“ (der Verfasser zählte damals
dazu) stieg Auer beinahe auf die Zehen, wenn bei den
Forschungsberichten exakte Daten vernachlässigt
wurden.
Mit mehr oder weniger Nachdruck konnte ich im Lau-
fe der Zeit von den hier arbeitenden Forschern und
Gruppen in 662 Mappen Unterlagen über unsere Höh-
len sammeln und 440 Katasterblätter anlegen (Auer,
1988). Es sollten bis zum Ende seiner Arbeit als 
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Katasterwart 730 Mappen werden, aktuell knappe 1300
Katasternummern. Sorgfältig und fehlerfrei mit
Schreibmaschine getippte Karteikarten liegen heute in
den Mappen und zeugen von der jahrzehntelangen
Sorgfalt des Katasterführers.
Alfred Auer war allerdings mit der karteimäßigen 
Erfassung der neuen Objekte nicht zufrieden: Er for-
derte genaue Pläne ein, nicht bloß Skizzen.

Ein Herzensanliegen war ihm eine ausführliche Foto-
dokumentation: Ein Fotoarchiv würde alle anderen
Unterlagen (Pläne, Beschreibungen) aufs anschaulich-
ste ergänzen! Seit jeher habe ich meine mehr oder weni-
ger zufällig erreichten Fotos in den Katastermappen ge-
sammelt, es sind aber herzlich wenige! Hingegen sieht
man bei Zusammenkünften, bei Tagungen und auch in
ausländischen Zeitschriften Fotos aus Höhlen des Toten
Gebirges – mir tut das Herz weh! Hartnäckig, wie ein
Katasterwart sein muss, wage ich es, unsere Leser zu bit-
ten: Helft mir beim Aufbau eines Fotoarchives! An ein
Film-, Video und Tonbandarchiv wage ich nicht zu den-
ken (Auer, 1988). – Viele Katastermappen im VHO ent-
halten Schwarz-Weiß-Positive. Auer verlangte aller-
dings nahezu Unmögliches: Im Zeitalter der Diaposi-
tiv-Aufnahmen wurden nur selten Papierabzüge ver-
fertigt, solche sind nur selten in den Mappen zu fin-
den. Der Katasterwart ging allerdings mit gutem Bei-
spiel voran: Er stellte aus eigenen Dia-Aufnahmen ein
privates Foto-Archiv in mehreren Kassetten zusam-
men, sorgfältig nach Katasternummern geordnet (vgl.
Abb. 2). Der Verfasser konnte beim Erstellen der Ver-
einsgeschichte aus diesem Fotoarchiv schöpfen. Diese
Art einer Dia-Rähmchen-Fotosammlung ist Geschich-
te. Der Verfasser und wohl so mancher Höhlenforscher

legen sich heute auf ihrem Computer ein digitales
Foto-Archiv an, gut geordnet nach Untergruppen und
Katasternummern. Das Sammeln derartiger digitaler
Fotos an einem zentralen Ort (Vereinskataster oder
Vereinsarchiv) wäre im Übrigen äußerst wünschens-
wert, es würde Auers „Herzensanliegen“ erfüllen,
hängt aber sehr von der Bereitschaft der Fotografen ab,
ihre Fotos nach Katasternummern abzuspeichern und
mit Anmerkungen zu versehen, und von der Bereit-
schaft des Archivars oder Katasterführers, eine derar-
tige Fotosammlung auch anzulegen und zu warten. 

FOTOARCHIV

HÖHLENVERBREITUNGSKARTE
Ein wichtiges Ziel der Höhlendokumentation ist die Er-
stellung einer Höhlenverbreitungskarte, gibt doch eine
solche wichtige Aufschlüsse über Morphologie und Hy-
drologie eines Karstgebietes (Auer, 1988). Ausführlich
geht Auer auf die ersten Höhlenverbreitungskarten im
Toten Gebirge ein, gezeichnet von Schauberger (1952,
ergänzt 1960), von Auer selbst (1970), von E. Fritsch
(1974) und dem ersten Lageplan über die Tauplitz-
Schachtzone von Trimmel (1951). Viel später wurde es
aber erst üblich, benachbarte Höhleneingänge durch
Außenvermessungen zueinander in räumliche Bezie-
hung zu setzen, um Übersichtskarten zu bekommen. Da
hat G. Stummer mit seinem Theodolit Wunder gewirkt,

denn nun gibt es bereits Höhlenatlanten über die Tra-
weng, die Hüttstatt, den Redenden Stein, die Tauplitz-
Schachtzone und bald wohl auch über den Schwarz-
mooskogel (Auer, 1988). 
Alfred Auer schwebte bereits eine „EDV-bearbeitete
Karte“ vor. Als Voraussetzung für diese heute übliche
digitale Darstellung sah Auer 1988 die Lagebeschrei-
bung der Höhleneingänge nach Koordinaten vor. Da-
mals musste man den Rechts- und den Nordwert aus
der Österreich-Karte grafisch herausmessen, gemäß
dem damaligen Raster im bereits bestehenden Bun-
desmeldenetz. Erst 1995 wurden GPS-Geräte beim
Berggehen verwendet, seit 2000 sind sie für eine eini-

Abb. 2: „1548-016 Auer 901-1966“ – so signierte Alfred Auer
dieses Diapositiv in seinem Fotoarchiv. Vom Bildautor Auer
stammt dieses Foto vom Eingang des Grubofenschachtes
(Kat.Nr. 1548/16) nördlich der Neubergalm im Hirzberg-
Hinterbergerzug – er versah es mit der laufenden Nummer
901. 
Fig. 2: „1548-016 Auer 901-1966“ – so labeled Auer Alfred
this diapositive in his photo archive. The photo originates
from the photographer Alfred Auer, which shows the
entrance of the Grubofen shaft (cave register no. 1548/16)
located northerly of the Neubergalm in the Hirzberg-
Hinterbergerzug – he tagged it with the serial number 901.

Foto: Archiv VHO
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Pressemappen

Sorgfältig archivierte Auer alle erreichbaren Zeitungs-
artikel, welche sich auf Höhlen im Toten Gebirge
bezogen. Was wir heute als „Pressemappe“ be -
zeichnen, hat Auer seit den Fünfzigerjahren lücken los
nach Datum geordnet bis in die letzten Lebensjahre
angelegt. Die dicken Mappen liegen heute im Vereins-
archiv in Bad Mitterndorf auf.

Beiträge zur Geschichte der Höhlenforschung
im steirischen Salzkammergut

Unter diesem Titel gab Alfred Auer in seinen „Mittei-
lungen der Sektion Ausseerland“ in den Jahrgängen 11
und 12 (1973–1974) in sechs Beiträgen mit insgesamt
27 Seiten eine sorgfältige Dokumentation über die For-
schungen zwischen 1904 bis 1962 heraus. Die Histori-
ker danken es ihm, erleichterten diese Beiträge doch
entscheidend, die 100 Jahre Vereinsgeschichte aufzu-
arbeiten. Bemerkenswert ist der vorangestellte Artikel
„Die frühe Anwesenheit des Menschen in Höhlen des
steir. Salzkammergutes“ (Auer, 1973a), welcher nach
dem damaligen Wissensstand entsprechend eine gute
und wenig spekulative Dokumentation darstellt.

Spezialverzeichnisse

Auer gab in einem biospeläologischen Sonderheft der
Mitteilungen (16. Jg. 1978) eine sorgfältige Aufstellung
der „Fledermausknochenfunde und Fledermausbeob-
achtungen seit 1975“ heraus, „Weitere Knochenfunde
aus Höhlen des Salzkammergutes“ und „Weitere Auf-
sammlungen von Kleintieren in Höhlen des Salzkam-
mergutes“.
Nach dem Vorbild der Höhlenkatasterbücher des LV.
Salzburg und des LV. Wien und Niederösterreich stell-
te er für die Untergruppen bzw. Kleinräume die Höh-
len des Sandling (1971), Stoderzinken (1972), Koppen-
gebirge (1974), Sarstein (1974), Höherstein (1977) und
des Losergebietes (1981) als Kurzberichte zusammen.
Es folgte 1981 ein Höhlenverzeichnis im 19. Jg. Heft 3,

dann „Die bedeutendsten Höhlen der Grundlseer Ber-
ge“ in mehreren Teilen, begonnen in den „Mitteilun-
gen des Vereines für Höhlenkunde in Obersteier“ 2. Jg.
1983. Weitere kürzere Listen wie „Die tiefsten und die
längsten Höhlen“ bzw. „Denkmalgeschützte Höhlen“
im Toten Gebirge gehörten zum Alltag des langjähri-
gen Schriftführers des Vereines und Herausgebers der
„Mitteilungen“. 
Die österreichische und besonders die regionale 
Höhlenforschung verdanken Alfred Auer sehr viel. 
Den Wert der zahlreichen Dokumentationen können
der Archivar und der Katasterwart ermessen. Doch
Auer hat nicht bloß für seine Nachfolger, Funktionäre
und wissenschaftliche Spezialisten geschrieben.
Bereit willig gab er bis zuletzt Auskunft und stellte 
sein umfassendes Wissen jedem Höhlenforscher, 
der den Weg in den hintersten Winkel des Grundlsees
fand, zur Verfügung. Durch seine zahlreichen  Doku -
 men tationen ist es jedem Forscher möglich, sich aus
den zahlreichen Publikationen Auers das für ihn 
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WEITERE DOKUMENTATIONEN

germaßen genaue Ortung brauchbar und heute un-
umgänglich bei der Lagebestimmung von Höhlenein-
gängen.
Der Bericht von 1988 endet mit einem Dank an „alle“
(in Wirklichkeit waren es wenige), die Auer beim Höh-
lenkataster geholfen haben. Mein Nachfolger wird es
um vieles leichter haben und daher sicherlich auch ein
Vierteljahrhundert durchhalten.

Abb. 3: Alfred Auer nach der Befahrung der Königreich-
Eishöhle (Kat.Nr. 1548/4) im Jahre 1966. Die Steigeisen
hält er in der Rechten, die Grubenlampe in der Linken.
Fig. 3: Alfred Auer after exploring the Königreich ice cave
(cave register no. 1548/4) in 1966. The crampons he holds
in his right hand, the miner’s lamp in his left hand.

Foto: Archiv VHO

KB_Hasitschkaa_Auer_13_WB_Zeitlhofer_08  10.10.13  18:28  Seite 163

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Hasitschka / Alfred Auer – ein Pionier der Höhlendokumentation

164 Die Höhle / 64. Jg. / Heft 1–4/2013

LITERATUR
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